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1  Einleitung  

edu WEAVER unt erstützt Sie vom ersten Entwurf über die Planung, Erstellung, 

Organisation bis hin zur Präsentation Ihrer Lehrinhalte.  Dieser Guideline soll 

Ihnen das Tool näher bringen und einen Überblick über die Funktionen und 

Vorteile der Anwendung verschaffen.  

1.1 Was ist eduWEAVER? 

edu WEAVER ist ein webbasiertes Tool  zur Unterstützung des Managements 

von Lehrveranstaltungen und ist für alle in der Lehre tätigen Personen 

gedacht , also für  Mitarbeiter im universitären oder schulischen Bereich , 

sowie für alle in der Fortb ildung beschäftigten Lehrkräfte . Das Tool wurde im 

Jahr 2002 entwickelt und vom Österreichischen Bundesministerium für  

Wissenschaft und Forschung ko - finanziert. edu WEAVER entstand im Rahmen 

des Projektes eee ddd uuu BBBIII TTTEEE 1 unter der Initiative Neue Medien in der Le hre 2. Ziel 

dieses Projekts ist es , Sie bei der Erstellung Ihrer didaktischen Lehr -  und 

Lernprozesse sinnvoll zu unterstützen und elektronische Lernmaterialien und 

Inhalte  wieder verwendbar zu machen . Sie können nicht nur auf Ihre selbst 

erstellten Kurse un d Inhalte zugreifen , sondern auch auf die aller Anwender  

sofern diese zustimmen. Der  somit entstandene Wissenspool ist auch eine 

Tauschplattform und ermöglicht Wissenstransfer unter Lehrenden.  Jeder 

Anwender könnte  somit auf bestehende Kurse, auch anderer Lehrender, 

zugreifen und verwenden. edu WEAVER unterstützt Sie auch beim 

anschließenden Publizieren Ihrer Lehrveranstaltungen um die Leh rinhalte 

und Kursabläufe Ihren Kurst eilnehmern online zur Verfügung zu stellen. Mit 

Hilfe standardisierter Exportfunktion en können Sie Ihre modellierten Kurse 

in weiterer Folge  in E -Learning -Plattformen einbinden oder als HTML -Seite 

generieren  und veröffentlichen . Der Einsatz von Learning Management 

Systemen und Lernplattformen ist in den letzten Jahren stark gestiegen. 

                                           

1 www.edubite.dke.univie.ac.at  

2 www.nml.at  

Ein Überblick über 

die Funktionen  in 

edu WEAVER 

http://www.edubite.dke.univie.ac.at/
http://www.nml.at/
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Lern plattformen erlauben die Administration von Benutzerdaten und 

Lernmaterialien, Chats und Foren zu betreiben, die meist schon in Learning 

Management Systemen integriert sind und ermöglichen zudem  eine 

Interaktion und Kommunikation zwischen  Lernenden und Leh renden 

mit einander. Die Lerninhalte werden von Lehrenden auf Lernplattformen 

bereitgestellt, was oft größeres technisches Wissen voraussetzt. Auch das 

Design der Kursstrukturen ist mit größeren Schwierigkeiten verbunden, da 

dieses innerhalb de r Lernplattfo rm geschehen muss.  Genau hier schafft 

edu WEAVER Abhilfe und bietet Ihnen eine graphische Oberfläche zur  

Modellierung Ihrer Kurse an.  

1.2 Was ist eeeddduuuBBBIIITTTEEE? 

Im Jahr 2002 haben mehrere österreichische Universitäten und 

Fachhochschulen  das Projekt eee ddd uuu BBBIII TTTEEE ins Lebe n gerufen. Der Name eee ddd uuu BBBIII TTTEEE 

steht für Educating Business and Information Technologies . Dabei stand die  

Entwicklung elektronischer Lehr -  und Lerninhalte , in Form von wieder 

verwendbaren Lernobjekten und deren  Entwicklung , im Mittelpunkt . 

Vorrangiges Ziel wa r es, den Lehrenden das Unterrichten mit elektronischen 

Unterlagen zu erleicht ern und eine erste T auschplattform zwischen 

Lehrenden zu bilden. Das Projekt orientiert sich am Bedarf österreichischer 

Hochschullehrer  hinsichtlich innov ativem und didaktisch si nnvollem  Einsatz 

neuer Lehr -  und Lerntechnologien unter Verwendung multimedialer 

Lehrm aterialien.  

Im  Zuge des Projekts  wurde  der Verein AKIT 3 gegründet, der als 

Tauschplattform  zwischen  Hochschulprofessoren dienen soll . Der Verein hat 

es sich zur Aufgabe gemacht, den Austausch und gemeinsamen Nutzen von 

Lehrmaterialien zu diskutieren und zu fördern. Dadurch wurde es möglich , 

Lernmaterialien unter den gleichen Rahmenbedingungen  zu kreieren und für 

andere Hochschullehre r zur Verfügung zu stellen . Durch diese  Bemühungen 

konnte der Aufwand zur  Erstellung von Lehrveranstaltungen , welch e gleiche 

Ausbildungsziele verfolgen , minimiert und gleichzeitig  die Qualität  maximiert 

                                           

3 Akademische IT Lehr -  und Lernplattform, www.akit.ac.at  

edu WEAVER ist ein 

Teil des Projekts 

edu BITE, woraus auch 

der Verein AKIT 

entstanden ist  
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werden, da durch  das  der Lehrveranstaltungsleiter auf das Wissen mehrerer 

Kollegen zurückgrei fen kann .  

1.3 eduWEAVER für Lehrende 

Die wichtigsten Vorteile :  

Å edu WEAVER bietet Ihnen die Möglichkeit Ihre Lernobjekte (ob für E -

Learning  oder für die Präsenzlehre) zu publizieren, anderen Lehrenden zur  

Verfügung zu stellen und gleichzeitig auf ein en ständ ig wachsenden  Pool von  

Lernobjekten zuzugreifen.   

Å edu WEAVER stellt  Ihnen weit ers eine hierarchisch gestaltete 

Modellier ungsoberfläche zur Verfügung, um Ihre Kurse graphisch zu 

entwerfen . Sie haben die  Möglichkeit Ihren Kurs komplet t neu anzulegen, 

oder  auf  bestehende Kurse , zum Beispiel auch  von anderen Lehrenden  falls 

diese zustimmen , zurückgreifen,  um diese ganz  oder teilweise 

wiederzuverwenden.   

Å edu WEAVER bietet Ihnen verschiedene Möglichkeiten der  Kurspräsentation. 

Sie können mit Hilfe eines  HTML-Export s eine  lauffähige HTML-Seite  

generieren, welche die  Struktur Ihres Kurses und alle r eingebundenen 

Lernobjekte beinhaltet  und in weiterer Folge den Studierenden zur 

Verfügung stellen . Wenn  Sie an Ihrer Hochschule bereits eine Lernplattform 

verwenden, kö nnen Sie  zwischen verschiedenen  Standards für den XML -

Export wählen, zum Beispiel  SCORM4 ( IMS 5 Content Package ) welches  von 

den meisten Plattformen ( wie etwa  moodle 6, Blackboard  Vista 7, Ilias 8 und 

dergleichen ) unterstützt wird . M it edu WEAVER sind Sie somit  absolut 

unabhängig bei der Präsentation Ihrer Kurse . 

                                           

4 Sharable Content Object Reference Model; eduWEAVER unterstützt  

SCORM 1.2 und SCORM 2004 3 rd  Edition, siehe www.adlnet.gov  

5 Innovation Adoption Learning, siehe www.imsproject.org   

6 Moodle Course Management System, www.moodle.org  

7 Blackboard Learning System, www.blackboard.com  

8 Ilias  Learning Managemen t, www.ilias.de  

Die 3 wichtigsten 

Vorteile  in  

edu WEAVER 

http://www.adlnet.gov/
http://www.imsproject.org/
http://www.moodle.org/
http://www.blackboard.com/
http://www.ilias.de/
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2  Das Tool  edu WEAVER 

Die wichtigste Funktion  die edu WEAVER erfüllt , betrifft  das Modellieren von 

Kursen. Die grafische Modellierungsoberfläche von edu WEAVER erlaubt es 

Ihnen Kurse oder Lehrveranstaltung en auf vier verschiedenen Ebenen, 

welche durch entsprechende Referenzierungen miteinander verbunden sind, 

zu gestalten. Dabei werden die Struktur und der Ablauf eines Kurses 

festgelegt, wobei der Kurs von Ebene zu Ebene jeweils  genauer definiert 

wird.  Jede der vier  Modellierungse bene n ist u nterschiedlich in ihrer 

Granularit ät. Auf diese Weise bleibt es  den Anwender n des Programms 

überlassen, wie detailliert sie  ihre  Kurse gestalten wollen.  

2.1 Die verschiedenen Modellebenen in eduWEAVER 

Abbildung 1 soll einen ersten Überblick der  verschiedenen Modellebenen 

vermitteln. Wie Sie hier sehr gut erkennen können, bauen alle Ebenen 

aufeinander auf  was in weiterer Folge als Modularität bezeichnet wird .  

 

Abbildung 1 ï Aufbau der Modellebenen  

Das konzeptionelle 

Modell des 

Werkzeugs ï die vier  

Modellebenen und 

der Lernobjektpool  
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Kurslandkarte  

Die Kurslandkarte, welche die Ebene eins  in der Modellierung darstellt , gibt 

einen grafischen Überblick über alle  in der Lehrveranstaltung  

bereitgestellten Kurse. In dieser  Ebene ist daher die Granularität am 

Geringsten. Es gibt hier keine Sequenzen oder Verbindungen zwischen den 

einzelnen Kursen, somit sind alle hier dargestellten Kurse unabhängig 

voneinander . Für den Kursdesigner kann  diese Ebene ein Startpunkt  

innerhalb der Kursplanung  sein , wenn zum Beispiel der genaue Ablauf noch 

nicht feststeht .  

Kurs  

Die zweite  Ebene in  edu WEAVER besteht aus einzelnen Modulen. In dieser 

Ebene wird der Kurs aus Ebene eins  in thematisch zusammenhängende  

Module gesplittet. Bereits an dieser Stelle  wird der Lernprozess modelliert, 

da eine  chronologische  Abf olge der Module bereits vorhanden ist und die 

hier dargestellten Module  zusammenhängen.  

Modul  

In dieser Ebene wird ein Modul in Lektionen aufgeteilt. Eine Lektion umfasst 

eine Einheit für welche ein Lehrender ungefähr 45 ï 90 Minuten an 

Unterrichtszeit ben ötigt. Der Unterschied zwischen dieser und den beiden 

vor angegangenen  Ebenen ist der, dass derjenige, der die Kurse modelliert, 

die chronologische  Art und Weise des Modellierens nicht beibehalten muss, 

da es in der Ebene drei möglich ist, Schleifen  und  Parallelitäten (alternative 

Pfade) zu modellieren. Dies bedeutet, dass  mehrere Kursausgänge möglich  

sind, die zu diesem Zeitpunkt nicht zwingend erstellt werden müssen . Wie 

der Kurs nun modelliert  wird  bleibt  dem Kursdesigner , in Abhängigkeit von  

Inhalt und A ufbau , überlassen, da das endgültige Modell des Kurses 

abhängig vom Vorwissen der Lernenden gestaltet werden kann . 

Jede Ebene hat eine 

bestimmte Funktion 

und unterscheide t  

sich vorwiegend in 

ihrer Detailliertheit  
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Lektion  

In Ebene vier ist die Granularität am H öchsten. Hier werden die einzelnen 

Lektionen in Lernobjekte aufgeteilt. Durch die Modellieru ng der Lernobj ekte 

in  dieser Ebene, werden diese  zu einem Teil des Lernprozesses gemacht. In 

dieser Ebene bef indet sich auch die Referenz zum  Lernobjektpool  und ist 

somit direkt  mit dem Lerninhalt verlinkt . 

Lernobjekte und d er  Lernobjektpool  

Im Lernobjektp ool befinden sich die  Lernobjekte  eines Lehrenden.  Diese 

werden hier mit de n physischen Lernmaterialien, dass heißt  externen 

Lernressourcen , wie zum Beispiel Powerpoint -Folien, verschiedene n 

Textdokumente n, Internetseiten und dergleichen, verbunden. Der  

Lernobjektpool stellt also die Datenbank  aller Lernobjekte dar und ist für 

jede n Benutzer sichtbar und zugänglich , vorausgesetzt der Anwender 

verfügt über die notwendigen Zugriffsrechte. Infolgedessen  wird die Idee 

des gemeinsamen Austausches der Lernobjekte  unterstützt  und kann bei  

der  nächsten  Umgestaltung oder Erstellung neuer Kur se wiederverwendet 

werden . Dies  bedeutet, im Lernobjektpool sind jene Lernobjekte 

gespeichert, welche die eigentlichen Lernmaterialien enthalten.  Indem das 

Kursmodell  immer detail lierter beschrieben wird , gelangt der Kursdesigner 

auf die vierte und unterste Ebene, wo nun der gesamte Kurs in Form von 

Lernobjekte n definiert wird.  

2.2 Trennung von Inhalt und Struktur 

Durch die strikte Trennung von Inhalt und Struktur ergeben sich die vor her 

genannten Vorteile wie Wiederverwendung, Einbindung mehrerer Personen 

bei der Erstellung und Übersicht. Dies wird erreicht  indem  alle 

Kursunterlagen als Lernobjekte zur frei en V erfügung  bereitgestellt und die 

Modellierungsebenen zum Festlegen des Kursa blaufs verwendet werden  

können . Dadurch, dass  alle Anwender den gleichen 

Modellierungsbedingungen unterliegen, entsteht  nicht nur auf 

Lernobjektebene sondern auch auf Strukturebene die Möglichkeit ein es 

regen  Austausch s an Kursabläufen  zwischen  Lehrenden. Erst wenn 

Der Kursverlauf ist 

una bhängig vom 

Kursinhalt ï 

Stichwort:  

Modularität  
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Lernobjekte auf den  modellierten Kurs referenziert werden, ist eine 

Verbindung zwischen den einzelnen Lerno bjekten und der Kursstruktur 

hergestellt . Darüber hinaus können Sie auch nur Teile eines solchen 

Lernobjekts bzw. Kurses wieder verwenden. Somit ergeben sich Kosten -  und 

Zeitreduktion, da Kurse bereits in ihrer Struktur vorhanden, also vorbereitet 

sind, und nach Belieben eingesetzt und geta uscht werden können. Dies 

bedeutet, dass d urch die  hier angesprochene Modularität sowohl auf 

Struktur -  als auch auf Lernobjektebene entsprechend getauscht werden.  

2.3 Ablauf 

Die Kursstrukturen sollen  nicht nur wieder verwendet werden, sondern 

müssen auch didaktisch gut ausgearbeitet sein. Durch die Teilung einer 

Kursstruktur in vier verschiedene  Ebenen mit jewe ils unterschiedlicher 

Granularität, kann ein Lernprozess optimal gestaltet werden. Verschiedene 

Möglichkeiten der Modellierung, wie Parallelitäten und Entscheidungen, 

gewährleisten die optimale didaktische  Aufbereitung von Lehr -  und 

Lernprozessen für Kurse . Zusätzlich steht der  Lerno bjektpool zur Verfügung, 

welche r die Lernobjekte enthält, die mit den tatsächlichen Kursunterlagen 

verbunden sind.   

 

Abbildung 2 -  Die Methode eduWEAVER  

Auch ein Ablauf mit 

mehreren 

Ausgängen kann 

modelliert werden  
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Die in Abbildung 2  gezeigte Grafik präsentiert  die einzelnen Prozesse und 

Rollen bei der Anwendung von edu WEAVER. Der Ablauf bei der Erstellung 

kann in drei grobe Teile gliedert werden. D ie Erstellung von Lernobjekten , 

die Modellierung des Kurses und der  Export zwecks Veröffe ntlichung  (zum 

Beispiel nach Ilias) .  

Erstellung  von Lernobjekten  

Ein Autor  erstellt den E-Content  indem er Lernobjekte anlegt, womit er 

gleichzeitig auch unter Umständen  den Lernobjektpool  erweitert . Lehr -  und 

Lern inhalte bilden dabei die externen Ressou rcen , im Modell werden diese  

als Lernobjekte ausgezeichnet . Natürlich kann auch hier auf bestehende 

Lernobjekte oder Teile von Lernobjekten zurück gegriffen werden .  

Kursmodellierung  

Hier werden der Ablauf und die Struktur des Kurses entworfen. Die Ebenen 

werden miteinander verbunden und es wird auf den  Lernobjektpool 

zurückgegriffen, um die Kursunterlagen mit dem Kursmodell verbinden  zu 

können . Die Wiederverwendbarkeit der modellierten Kursstrukturen ist 

ebenfalls gegeben, wodurch der Arbeitsaufwand der Le hrenden in der 

Kursvorbereitung auf ein Minimum reduziert wird.  Der Anwender kann einen 

Kurs auf vier verschiedenen Ebenen gestalten, welche unterschiedlich e 

Granularität aufweisen  (siehe Abbildung 3).  

 

Abbildung 3 -  Die 4 Kurs ebenen  

Die einzelnen 

Ebenen sind durch 

Referenzen 

miteinander 

verbunden  
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Kursexport  

Ein weiterer wichtiger Punkt der von edu WEAVER unterstützt wird, betrifft die 

Vorbereitung der Kurspräsentation. Ein Kurs wird samt Inhalt für eine 

Zuhörerschaft online verfügbar gemacht. Verwenden Sie eine webbasierte 

E-Learning -Plattfo rm wie zum Beispiel moodle, Blackboard  Vista , Ilias, oder 

dergleichen, können Sie einfach mittels eines Export -Standards, wie zum 

Beispiel SCORM, Ihren fertig modellierten Kurs von edu WEAVER zur 

verwendeten Plattform übertragen. Verwenden Sie keine derarti ge Plattform 

besteht auch die Möglichkeit Ihren Kurs im  HTML-Format zu exportieren. 

Dieser HTML -Export, der auch eine Verwendung ohne Learning Management 

System e ermöglicht, kann also bequem nach der Erstellung Ihres Kurses 

eine internetfähige Webseite im HTML-Quellcode generieren. Möchten Sie 

jedoch lediglich die verwendeten Lernobjekte exportieren , so können Sie 

einen einfachen Datei -Export durchführen . edu WEAVER ist somit absolut 

unabhängig und  kann demnach  völlig losgelöst  von Learning Management 

System  verwendet werden . 

Wählen Sie beim 

Exportieren einen 

Export -Standard 

oder auch ganz 

einfach  HTML bzw. 

XML 
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3  Die Idee edu WEAVER 

Die wichtigsten Merkmale des Tools sind Struktur  und 

Wiederverwendbarkeit, Unabhängigkeit, Flexibilität sowie die Möglichkeit 

des  personalisierte n Ansatz es. Diese Vorteile ziehen sich über den gesamten 

Erstellungsproz ess eines Kurses  hinweg und gewähren höchste Modularität 

in ihrer  späteren Verwendung.  

3.1 Struktur und Modularität 

Alle  Projektpartner des Projektes eee ddd uuu BBBIII TTTEEE sind in der Lehre tätig. Im Zuge 

der Entwicklung des Projekts ist den Beteiligten aufgefallen, dass d ie 

behandelnden Stoffgebiete sehr ähnlich beziehungsweise gleich sind. Daraus 

entstand die Idee, Lernobjekte gemeinsam zu nutzen oder wieder zu 

verwenden. Die Idee der gemeinsamen Nutzung  und Wiederverwendung der 

einzelnen Lernobjekte samt Lehrinhalte wurd e umgesetzt, um einen hohen 

Arbeitsaufwand in der Vorbereitung der Lehr e zu vermeiden.  

Um didaktisch wert voll e Lern -  und Lehr prozesse  zu modellieren , ist es 

besonders wichtig , auf  die Struktur und den Aufbau großen  Wert  zu legen . 

Die Erstellung von Lehrver anstaltungen  in edu WEAVER erfolgt auf  vier 

verschiedenen Ebenen. Die se un terscheiden sich  vorwiegend  durch ihre 

Granularität. Durch die Unterschiede der Detailliertheit der Ebenen  ergibt 

sich eine Kursstruktur die mit zunehmender Tiefe immer genauer defini ert 

wird. Die erste Ebene , Kurslandkarte,  ist die  mit der niedri gsten Granularität 

und dient als erster  Überblick . Hier werden  Kurse grob gegliedert um eine 

erste Struktur zu erhalten. Auf der zweiten  Ebene , der Kursebene, wird ein  

Kurs  weiter in Module un ter teilt  und ist aus Lektionen der dritten Ebene 

aufgebaut . Durch Zuhilfenahme der Z eitkomponente  wird ein erster grober 

zeitlicher Ablauf modelliert . Das bedeutet, dass jedes Modul aus thematisch 

zusammenhängenden Lektionen besteht , welche aufeinander auf bauen oder 

einander voraussetzen können . Die hier erwähnten Lektionen  wiederum  

umfassen das Stoffgebiet einer Unterrichtseinheit  von 45 -90 Minuten . So 

wie die übergeordnete Ebene können auch hier ebenfalls Abhängigkeiten, 

also ein genauer Ablauf, dargestel lt werden. Auf der  vierten  und letzten  

Ebene werden  Lektionen  durch  Lernobjekte definiert . Ein Lernobjekt stellt 

Kurse können 

wiederverwendet 

werden oder als 

Vorlage für neue 

Kurse dienen  
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die kleinste Einheit in edu WEAVER dar und repräsentiert den Inhalt  einer 

Unterrichtseinheit in Form von  elektronische n Unterlagen . Die Granular ität 

auf dieser  Ebene ist am G rößten  und somit ist  die  Lektionenebene  am 

Detailliertesten . Durch die Teilung eines  Kurses in die erwähnten vier  

Ebenen ist eine durchgehende gleichmäßige Strukturierung des Kurses 

gewährleistet , die eine hochwertig didaktisc he Aufbereitung eines  

Lernprozesses unterstützt . Die Modellierung  eines gesamten Kurses, welche r 

tatsächlich  der Erstellung eines  Lehr -  und Lernprozesses entspricht , ist sehr 

zeitaufwendig  und arbeitsintensiv. Lehrende, die  mehr als einen Kurs 

unterrichten  und diesen im Internet Studenten oder Schülern zur Verfügung 

stellen möchten, investieren daher einen sehr hohen Zeitaufwand bei  der 

Gestaltung und Veröffentlichung der Kurse. Nachträgliche Änderungen an  

den verwendeten Lehrmaterialien stellen eine weiter e Steigerung des 

Zeitaufwand es dar. Deshalb wird vor allem auf die  Wiederverwendung  der 

modellierten Kurse Wert gelegt. Es ka nn sowohl der  gesamte  als auch nur  

ein bestimmter Teil des Kursmodells mehrmals  verwendet werden. Obwohl 

bekannt ist, dass der Inha lt öfters als die Struktur geändert wird, 

unterstützt Sie edu WEAVER bei beiden Szenarien. Das Tool  kann somit  

optimal für alle Änderungen an Struktur und  Inhalt en  eingesetzt werden.  

 

Abbildung 4 -  Wiederverwendung von Lernobj ekten in zwei verschiedenen 

Kursen  

Sie können alle 

Modellebenen und 

Lernobjekte beliebig 

oft wieder 

verwenden  
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Abbildung 4 zeigt  Ihnen eine Einsatzmöglichkeit  wie zwei Lernobj ekte , Kurs 

A und Kurs B,  wieder verwendet werden . Die beiden Kurse verwenden zwei 

gleiche Lernobjekte , wodurch  folgende zwei Vorteile  entstehen :  Zunächst  ist  

es dadurch möglich,  ein und dasselbe gleiche Lernobjekt mehrmals  zu 

verwende n und  andererseits , müssen Änderungen nur einmal vollzogen 

werden  um beide Inhalte abzugleichen . Die Zeitersparnis ergibt sich hier 

aber nicht nur durch die Wiederverwendung der L ernobjekte, sondern wie in 

Abbildung 4 ersichtlich, wird auch ein Teil der Struktur übernommen.  

Die Idee  der Einteilung eines ganzen Stoffgebietes in kleine Einheiten, wie 

es Lernobjekte sind, soll durch folgendes Beispiel argumentiert werden:  

Ein Mathe matikprofessor unterrichtet an einem Gymnasium zwei 

verschiedene Klassen . Die eine Klasse befindet sich in der dritte n Unterstufe  

und die andere Klasse i n der  fünfte n Oberstufe . Der Professor  möchte 

bestimmte Lerninh alte der fünften auch in der dritten Kla sse verwen den . Da 

jedoch das mathematische Wissen der Schüler aus der niederen Klasse noch 

nicht den Voraussetzungen entspricht , k ommen  nur Teile der Lerninhalte 

der fünfte n Klasse zur Verwendung . Modelliert  er die Lernprozesse mit 

edu WEAVER, so ist  das ge samte Stoffgebiet in Lernobjekte gegliedert  und der 

Professor kann je nach Bedarf den Inhalt wählen . Lernobjekte sind bereits 

sehr detaillierte Einheite n und werden  im Lernprozess der fün ften Klasse 

verwendet.  Deckungsgleiche Stoffgebiete, unterteilt in Le rnobjekte, werden 

einfach für die  dritte Klasse übernommen . Somit können  die portionierten 

Lehrinhalte  mehrfach verwendet und in  verschiedenen Klassen e ingesetzt 

werden .  

In edu WEAVER wurde die Wiederverwendbarkeit durch die Entwicklung eines 

sogenannten L ernobjektpools erreicht. Der  Lernobjektpool beinhaltet alle 

vorhandenen Lernobjekte , welche nach bestimmten Standards generiert 

wurden. Diese Standards wurden im Ra hmen des Projektes eee ddd uuu BBBIII TTTEEE 

fest gelegt und der Österreichischen Metadatenspezifikation für el ektronische 

Lehr -  und Lernressourcen angepasst , um eine Plattformunabhängigkeit 

sicher zu stellen . Abbildung 5 stellt  ein  solches  Lernobjekt  dar , welches nach 

den oben genannten Standards generiert wurde.  
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Abbildung 5 -  eduWEA VER Lernobjekt  

Lernobjekte können auch Foliensätze sein, welche mit Powerpoint erstellt 

wurden oder beispielsweise auch P DF-Dateien. Der Lernobjektpool stellt ein 

Repository dar, welches sozusagen ein Speicherplatz für alle Lernobjekte  

samt Lehrinhalt  ist.  Der Anwender hat dadurch die Möglichkeit, Lernobjekte 

aus einem Pool für eigene Kurse auszuwählen und so wieder zu verwenden.  

3.2 Unabhängigkeit 

Unabhängigkeit ist ein weiteres Schlagwort in der Idee rund um edu WEAVER. 

Das Werkzeug nimmt die Rolle eines M itt lers zwischen Inhalt (HTML, P DF, 

Powerpoint , Audio -  oder Video -Dateien) und Learning Management  

Systemen  (LMS)  ein. Die Inhalte werden somit  außerhalb von edu WEAVER 

generiert , im Tool  zusammengefügt und danach beispielsweise  in ein 

Learning Management Syst em  exportiert (siehe Abbildung 6). Die Lehr -  

bzw. Lerninhalte können entweder mittels  Editoren generiert  (e in 

Lernobjekt, siehe Abbildung 5) oder  als einzelne Dateien  importiert und 

verwendet werden . Alle Lehr -  bzw. Lerninhalte werden in den  

Lernobjektpool  gespeichert  und sind jederzeit dort abrufbar. Um eine 

effiziente Anwendung des Tools sicher zu stellen, war es den Entwicklern 

des Tools wichtig , edu WEAVER völlig plattformunabhängig umzusetzen. Denn 

nur wenn der erstellte Kurs im Nachhinein veröffentlich t wird, erreicht er 

auch die gewünschte Zuhörerschaft. Um wirklich absolute Sicherheit zu 

gewähren, dass alle in der Lehre  tätigen Personen dieses Tool ver wenden 

können, wurde auch  der zuvor erwähnte  HTML-Export entwickelt. Somit 

Verwenden Sie alle 

Dateiformate für 

Ihre Kursinhalte  
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können Sie auch, sollten S ie über keinen Learning Management System -

Zugang verfügen, Ihren Kurs im Internet veröffentlichen.  

 

Abbildung 6 -  Import eines Kurses in  ein Learning Management System  

Abbildung 5 zeigt den Export bzw. Import eines in edu WEAVER modellierten 

Kurses  in zwei verschiedene Learning Management Systeme  (m oodle und 

WebCT Vista ). Beide Learning Management Systeme  unterst ützen den 

Standard SCORM. Hier  wird verdeutlicht , dass edu WEAVER in beide oder auch 

in mehrere  Learning Management Systeme  Kurse  exportieren  kann . Warum 

aber ist die Unabhängigkeit von Learning Management Systemen  so wichtig  

für edu WEAVER? Folgendes Szenario soll eine Antwort auf diese Frage geben 

und zugleich die Motivation  der Entwickler von edu WEAVER in diesem Punkt 

widerspiegeln .  

Eine Universität hat die Lizenz für ein kommerzielles Learning Management 

System erworben und das Lehrpersonal der Universität benützt das System , 

um Kurse für Studenten zur Verfügung zu stellen. Da die Anzahl der 

Studenten stetig steigt, is t der Einsatz von Learning Management System en 

für Mitarbeiter der Universität unumgänglich geworden. Die 

Universität smitarbeiter  haben begonnen ihre Kurse zu strukturieren, um den 

Studenten didaktisch aufbereitete Lernmaterialien anzubieten und eine 

zusät zliche Motivation zum Lernen zu bieten . Nach 3 Jahren läuft die Lizenz 

des kommerziellen Learning Management Systems ab und die 

Ein Kurs auf 

mehreren 

Lernplattformen? 

Durch die 

Exportmöglichkeiten 

in edu WEAVER kein 

Problem mehr!  



 

   
 

 

 

www.eduweaver.net  Guideline edu WEAVER  17  

 

 

Verantwortlichen entscheiden sich  für einen Umstieg auf eine andere 

Lernplattform . Die Lehrenden stehen nun vor der Herausforder ung die 

bereits  vorhandenen Kurse in das neue  Learning Management System  zu 

übertragen. Da die generierten K urse aber keinem Standard entsprechen 

der  unterstützt wird, haben die Lehrenden keine Möglichkeit, die 

existierenden Kurse in das neu erworbene Lear ning Management System  zu 

übertragen. Aufgrund des Umstiegs auf eine andere Lernplattform, müssen 

Lehrende ihre Kurse neu gestalten und kreieren, um sie im aktuellen 

Learning Management System  Studenten zur Verfügung zu stellen.  

Das oben beschriebene Beis piel unterstreicht die Wichtigkeit der 

Unabhängigkeit von  Lernplattformen. Hätten die Lehrenden im obigen 

Beispiel die Möglichkeit gehabt,  ihre Kurse beispielsweise in edu WEAVER zu 

gestalten, so hätten sie die Kurse als  SCORM Pakete exportiert und als 

solc he wieder in das neue Learning Management System  importiert. Somit 

hätten Sie Ihre Kurse mit einem minimalen Aufwand wieder  publ iziert .  

3.3 Der personalisierte Ansatz 

Die Kursstrukturen und der Lernobjektpool in  edu WEAVER sind potenziell  für 

alle Benutzer von  edu WEAVER zugäng lich  und auch verwendbar. Die Basis für 

die Entwicklung eines  Pools an Lernobjekten , die für alle Benutzer 

zugänglich  sind, war die Idee des Austausches  der Lernobjekte und der 

Kursstrukturen, um so Zeit in der Planung und Ausführung  der Mo dellier ung 

von Lehr -  und Lernprozessen,  sowie der Erstellung der  Lernobjekte zu 

sparen.  

 

Abbildung 7 -  eduW EAVER Oberfläche eines Lernobjektpool s 

Sie möchten Ihre 

Kursabläufe ändern 

haben aber noch 

keinen richtigen 

Vorschlag? Mal 

sehen , was Ihre 

Kollegen machen  



 

   
 

 

 

www.eduweaver.net  Guideline edu WEAVER  18  

 

 

Abbildung 7 zeigt die Oberfläche in  edu WEAVER, so wie s ie von jedem 

Benutzer  gese hen wird. In dieser Abbildung ist ein Lernobjektpool zu sehen. 

Jeder Benutzer  hat  Zugriff , sofern die anderen Autoren zustimmen,  auf 

diese n Lernobjektpool mittels  des  Explorer s auf der linken Seite. Die 

Lernobjekte  können  nach Zustimmung von  jedem Benutzer  verwendet 

werden. Eine Veränderung der Lernobjekte  hingegen ist nur durch 

Denjenigen möglich, der diese auch erstellt hat.  Dasselbe gilt für die 

modellierten Kursstrukturen.   

3.4 Flexibilität 

Die Flexibilität in  edu WEAVER wird unter anderem durch die oben ge nannten  

Punkte  wie  Struktur und Wiederverwendbarkeit, Unabhängigkeit und dem 

personalisiertem  Ansatz g ewährleistet. Durch diese Eigenschaften 

ermöglicht edu WEAVER dem Benutz er Flexi bilität in allen bereits  

angesprochenen Bereichen. Lehr -  und Lernmaterialie n werden, sofern 

erforderlich, in mehrere  Lernobjekte aufgeteilt und können verschiedenste  

Formate aufweisen . Der  Anwender hat also in der Gestaltung der 

Lernobjekte sehr viele Möglichkeiten.  Die angesprochene 

Wiederve rwendbarkeit ermöglicht ein hohes Maß an Flexibilität in der 

Auswahl der  E-Learning  Plattformen. Mit ein und demselben Kurs können  

mehrere  Learning Management System e verwendet werden oder ein 

Wechsel hürdenfrei vorgenommen werden . Die Tatsache, dass die Mehrheit 

der Learning Management System  den Standard SCORM unterstützen und 

die Kurse in  edu WEAVER als SCORM -Pakete  exportiert werden können, 

schafft dem Anwender diese hohe Flexibilität.   

edu WEAVER ist ein webbasiertes Werkzeug, d.h. dass über ein  Web -Service 

zur Verfügung gestellt wird. Dies  bedeutet  weiters , dass ein Internetzugang  

die einzige Voraussetzung ist, um mit edu WEAVER zu arbeiten. Daher ist der  

Anwender örtlich nur insofern an die Nutzung  gebunden, soweit er  übe r 

einen Internetzugang verfügt.  
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4  Ansatz und Methodik  

Instructional Des ign , ein Begriff  welcher aus der amerikanischen 

wissenschaftlichen Literatur stammt und im  Deutschen didaktisches Design  

bedeutet [Klein00], befasst sich mit der Erstellung v on Lehr -  und 

Lernprozessen in de m Rahmen, in dem dies von edu WEAVER unterstützt 

wi rd. Planung, Konzept, Durchführung und Evaluierung,  sowie die 

Gestaltung von Lernprozessen sind wichtige Punkte im didaktischen Design 

von Lehr -  und Lernprozessen. Die Unterstützung durch edu WEAVER in einer 

didaktischen Aufbereitung der Lernmaterialien in Form von Lernobjekten 

und der Kursstrukturen in Form von versch iedenen Modellen ermöglicht 

didaktische s Design v on Kursen. Dies ist besonders wichtig  um Lernende zu 

motivieren, Inte rnet als Medium zum Lernen zu nützen. Fehlt die 

di daktische Komponente bei Kursen , welche im Internet angeboten werden, 

so wird der Lernerfolg ausbleiben [Klein00].   

 

Abbildung 8 -  ver einfach tes Metamodell von eduWEAVER  

Die hier verwendete Methode b asiert auf der Metamodellierungsplattform 

ADVISOR ® [ BOC] . Metamodellierung bedeutet , mit  Hilfe einer allgemein 
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gültigen Sprache  oder Modellierung Szenarien zu beschreiben . Dies 

bedeutet , Metamodelle beschreiben wie Modelle aufgebaut werden 9.  In der 

schematischen Abbildung 8 sehen Sie ein vereinfachtes Metam odell von 

edu WEAVER. Jedes erstellte Modell enthält Lernaktivitäten , die der jeweiligen 

Ebene entsprechen. Die Modelltypen sind durch Referenzen miteinander 

verbunden. Von der vierten Ebene aus kann der Designer direkt auf den 

Lernobjektpool zugreifen, wo alle multimedialen Lernmaterialien gespeichert 

sind 10 .  

 

Abbildung 9 ï Advisor® und eduWEAVER  

ADVISOR® ist eine Prozessmodellierungsplattform, welche die Verwendung 

von allgemein oder neu definierten Modellierungsmethoden unter stützt.  

Abbildung 9 zeigt, dass edu WEAVER auf ADVISOR® auf baut und dem 

Anwender  ermöglicht,  die Funktionen des Metamodells über eine graphische 

Oberfläche zu verwenden .  

                                           

9 Prof. Karagiannis Unterlagen  

10  Karagiannis, D., Kühn, H. (2002): Metamodelling Plattforms  

Einordnung 
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5  Das edu WEAVER-Vorgehensmodell  

eduWeaver bieten Ihnen drei  Mögli chkeiten der Modellier ung die  im 

Folgenden  näher  vorgestellt  werden :  

5.1 Top-Down-Modellierung 

Wenn Sie für Ihre Hochschule  

Å  die Kurse komplett neu anlegen möchten,  

Å  aber bereits eine genaue Struktur (z.B. Studienplan, Semesterplanung, 

etc.) haben,  

Å  und all Ihre Lehrmaterial en (Foliensätze, Skripten, Online -Ressourcen, 

etc.) haben,  

dann eignet sich das Vorgehensmodell der Top-Down -Modellierung  am 

besten.  

 

Abbildung 10  -  Top-Down -Modellierung  

Bei diesem Vorgehensmodell legen Sie zuerst Ihre Kursla ndkarte mit all 

Ihren  Kursen an. Dann bestimmen Sie , wie  die einzelnen Kurse thematisch 

gegliedert  sind. Als nächstes wer den die thematisch zusammengehörende  

Module eines Kurses auf der Ebene  der zeitlichen Einheiten (wöchentliche 
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Vorlesung, Termine für Se minare, etc.) in  einzelne Lektionen gegliedert. Als 

letzten Schritt der Modellierung beschreiben  Sie graphisch, welche 

Lernobjekte (Folien, Skripten, Online -Ressourcen, etc.) in  den einzelnen 

Lektionen verwendet werden.  Nach Fertigstellung der Modellierung  pflegen 

Sie all Ihre Ressourcen in den  Lernobjektpool hinein.  

5.2 Bottom-Up-Modellierung 

Wenn Sie für Ihre Hochschule  

Å  die Kurse komplett neu anlegen möchten,  

Å  aber Sie noch keine genaue Struktur und inhaltliche Zuordnung haben  

(z.B. Design einer neuen L ehrveranstaltung),  

Å  Sie aber Ihre Lernressourcen bereits zur Verfügung haben (Foliensätze,  

Skripten, Online -Ressourcen, etc.),   

dann eignet sich das Vorgehensmodell der Bottom -Up-Modellierung  am 

besten.   

 

Abbildung 11  -  Botto m -Up-Modellierung  

Bei diesem Vorgehens modell legen Sie als erstes all  Ihre Lernobjekte 

(Folien,  Skripten, Online -Ressourcen, etc.) im Lernobjektpool an. Als 

nächstes fassen Sie  mehrere Lernobjekte zusammen, indem Sie eine 

Lektion (eine  Lehrv eranstaltungsei nheit) entwerfen, in dem ein Thema, das 
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von mehreren  Lernmaterialen unterstützt  wird , behandelt wird. Diesen 

Schritt wiederholen Sie  sol ange, bis Sie all  Ihre Lernmaterialien, die Sie für 

diese Lehrveranstaltung  verwenden möchten , in eine Lektion eingebund en 

haben. Wenn Sie damit fertig sind , können Sie thematisch 

zusammenhängende Lektionen zu  einem Modul zusammenfassen. Ein Modul 

beschreibt einen größeren inhaltlichen  Block innerhalb Ihres Kurses. Diesen 

Schritt wieder holen Sie so lange, bis Sie all  Ihre L ektionen in ein Modul 

eingebunden haben. Nach  Beendigung dieses Arbeitsschrittes  können Sie 

die Module  zu einem Kurs zusammenstellen  und Ihr Kurs  ist somit  fertig. Sie 

können diese 3 Schritt (Lektion, Modul, Kurs) solange  wiederholen, bis Sie 

alle  Kurse, d ie Sie wünschen, erstellt  haben. Als letzten  Schritt können Sie 

dann Ihre Kurse in einer Kurslandkarte zusammenfassen.  

5.3 Wiederverwendung bei der Modellierung 

Wenn Sie für Ihre Hochschule  

Å  einen neuen Kurs entwerfen möchten,  

Å  aber Sie noch keine genaue Struktur haben  

Å  und/oder auch keine Lehrmaterialien (Foliensätze, Skripten, Online -

Ressourcen, etc.) zur Verfügung haben,  

Å  Sie nur ungefähr wissen, was in dem Kurs passieren soll,  

Å  und Sie gerne auf die Erfahrung anderer Hochschul en zurückgreifen  

möc hten,   

dann eignet sich das Vorgehensmodell der Wiederverwendung am besten.   

Bei diesem Vorge hensmodell beginnen Sie auf  Ebene der Kurslandkarte, wo  

Sie als Einstiegspunkt Ihren Kurs definieren. Als nächstes müssen Sie sich  

entscheiden, bis zu welchem  Deta illierungsgrad Sie das Design der neuen  

Lehrveranstaltung selbst machen wollen und ab wann Sie , auf bereits 

vorhandene  Kurse und Kursteile zurückgreifen wollen.   
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Abbildung 12  -  Wiederverwendung  

Å  Wenn Sie ganze Kurse wiederv erwenden möchten, dann brauchen Sie nur  

nach einem geeignet Kurs suchen und diesen in Ihre  Kurslandkarte 

einbinden. Bei dieser Möglichkeit werden alle Module,  Lektionen und 

Lernobjekte wie sie bereits angelegt sind,  wieder verwendet.  

Å  Wenn Sie die themat ische Gliederung Ihres Kurses selbst vornehmen  

möchten, dann tun Sie dies auf der Ebene des Kurses. Danach können Sie  

nach geeign eten Modulen  suchen, und diese samt  der dort angelegten 

Lektionen und Lernobjekten wiederverwenden.   

Å  Wenn Sie auch das Desig n der einzelnen Module (Aufteilung eines  

thematischen Moduls in Lehreinheiten) selbst vornehmen wollen, dann  

können Sie dies auf der Ebene des Moduls tun. Hier haben Sie dann die  

Möglichkeit nach passend en Lektionen  zu suchen . 

Å  Wenn Sie das Design Ihres Kurses zur Gänze selbst übernehmen und 

auch  die Lektionen selbst anlegen, haben Sie immer noch die Möglichkeit, 

nach  einzelnen Lernobjekten im Lernobjektpool zu suchen und anschließend 

in Ihren Kurs  zu integrieren.  

Auf unserer Webseite im Benutzerhandbuch 11  erfahren Sie Schritt für 

Schritt, wie Sie mit edu WEAVER die oben genannten Modellierungsschritte 

umsetzen können  beziehungsweise erhalten Sie im anschließenden 

Tutorium einen Überblick über die praktische Vorgehensweise bei der 

Erstellung . 

                                           

11  http://www.eduweaver.net/eduWeaver_Ben utzerhandbuch.pdf  
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6  Tutorium  

edu WEAVER ist ein web -basiertes Courseware Design Tool, welches einfach 

über das Internet zu erreichen ist . Alles, was dafür benötigt wird, ist ein 

Java kompatibler  Browser. Wenn Sie http://tool.eduweaver.net  in die 

Adressleiste Ihres Browsers eintippen, werden Sie direkt zu edu WEAVER 

weitergeleitet  (Abbildung 13) . Darauf hin erscheint eine Dialog -Box,  die Sie 

auffordert, Ihren Benutzernamen und Ihr Passwort einzu geben ( für Ihre 

persönlichen Zugangsdaten kontaktieren Sie uns einfach, nähere 

Information dazu auf unserer Homepage ). Klicken Sie nun auf OK, und 

wenn Ihr Benutzername und Ihr Passwort korrekt sind, gelangen Sie direkt 

zur edu WEAVER -Benutzeroberfläche.  

 

Abbildung 13  ï Startbildschirm auf tool.eduweaver.net  
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Die Benutzerobefläche von edu WEAVER 

In Abbildung 14 sehen Sie das Browserfenster nach erfolgreichem Login. Die 

Benutzeroberfläche von edu WEAVER ist in vier Hauptbereiche g egliedert:  

Å  der Menü -Bereich im oberen Teil enthält W indows -ähnliche Menüpunkte 

wie Datei , Extras , und andere  

Å  das Komponenten -Menü an der äußeren linken Seite Ihres Bildschirms 

enthält die drei verfügbaren Komponenten in edu WEAVER, Explorer , 

Notebook  und Modellierung  

Å  der Funktionsbereich rechts vom Komponenten -Menü, wo standard mäßig 

der Explorer angezeigt wird, wobei sich dies abhängig von der ausgewählten 

Komponente ändert, sowie  

Å  der Modellierungs -Bereich, wo Sie alle Kurse in allen Ebenen mode llieren 

können.  

 

Abbildung 14  -  Benutzeroberfläche  
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Der Menü -Bereich  

Hier können generelle Einstellung en, beispielsweise  der Wechsel der 

Sprache von  Deutsch auf Englisch (im Menü Extras  -  Sprache ) 

vorgenommen werden. Abbildung 15 zeigt so eine Einstellungsänderung.  

 

Abbildung 15  ï Ausschnitt eines Menübereich s 

 

Das Komponenten -Menü und der Funktionsbereich  

Das Komponenten -Menü unterstützt Sie bei Ihren aktuellen Aufgaben. Es 

erlaubt Ihnen, Ihr Kurs -Design auf  allen Ebenen mit wenig Aufwand zu 

bearbeiten und zu verwalten. Sie sollten immer, abhängig von Ihrer 

aktuellen Aufgabe, di e richtige Komponente auswählen. Wie das aussieht 

sehen Sie in Abbildung 16. Folgende Komponenten können Sie dort sehen:  

Å  Explorer -Komponente: Alle Ihre Kurse werden in einem Datei -System 

rechts vom Komponenten -Menü dargestellt. So haben Sie durch die 

Explorer -Komponente immer einen Überblick über all Ihre erstellten  Kurse.  

Å  Modellierungs -Komponente: Wählen Sie diese Kompo nente, wenn Sie 

einen neuen Kurs erstellen  oder einen bestehenden umgestalten  wollen. Die 
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oben erwähnte Ansicht des Datei -Systems wird dabei durch die verfügbaren 

Modellierungs -Objekte für Ihre aktuelle Aufgabe ersetzt.  

Å  Notebook -Komponente: Sobald Sie Daten in einen bestehenden Kurs oder 

auch während des Erstellens  eines neuen Kurses eintragen wollen, wählen 

Sie bitte diese Komponente. Entsprechend dem im Kurs markierten 

Modellierungs -Objekt werden diverse Eingabefelder dargestellt, in die Sie 

Ihre gewü nschten Werte eintragen können.  

 

Abbildung 16  -  Funktionsbereich  
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Der Modellierungs -Bereich  

Dies ist der Zeichen -Bereich, wo Sie Ihre Kurse erstellen  und umgestalten  

können. Durch Auswählen eines Objekts der Modellierungs -Kom ponente 

können Sie einfach mittels Drag'n'Drop das Objekt -Symbol im 

Mode llierungsbereich erzeugen  (Abbildung 17) . Des W eiteren können Sie die 

Struktur und den Ablauf Ihrer bestehenden Kurse verändern, in  dem Sie das 

gewünschte Objekt auswählen  und an einen  neuen Platz im Modellierungs -

Bereich verschieben.  

 

Abbildung 17  ï Der Modellierungsbereich  

edu WEAVER 

verwendet 

Vektorgrafiken und 

kann daher ohne 

Qualitätsverlust 

vergrößert werden  
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Die Modell -Ebenen in edu WEAVER 

edu WEAVER bietet ein Fünf -Ebenen -System für Kurs -Design an, welches 

sowohl intuitives Erstellen und U mgestalt en von Kursen als auch die 

Wiederverwendung von bestehenden Kurs -Teilen erlaubt. Abbildung 18 zeigt 

Ihnen die genaue Aufbaustruktur. Diese fünf Ebenen sind:  

Å  Ebene 1 -  Kurslandkarte,  

Å  Ebene 2 -  Kurs,  

Å  Ebene 3 -  Modul,  

Å  Ebene 4 -  Lektion, un d der  

Å  Lernobjektpool.  

 

Abbildung 18  ï Die  fünf  Modellebenen  

Modularität wird 

durch die strikt 

getrennte Ebenen 

erreicht  
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Ebene 1 -  Kurslandkarte  

Die Kurslandkarte bietet Ihnen einen Überblick über Ihre angebotenen 

Kurse.  Um eine Kurslandkarte zu erzeugen, klicken Sie bitte im Datei system 

mit der rechten Maustaste auf Ihren Ordner. Daraufhin öffnet sich ein Menü, 

in dem Si e jetzt Neu  und Modell  auswählen sollten. Im Pop -Up-Fenster 

können Sie sich nun entscheiden, welchen Modell -Typ Sie erstellen wollen  

(Abbildung 19) . In diesem Fall sollten Sie Kurslandkarte  auswähle n. Wenn 

Sie nun im Komponenten -Menü Modellierung  wählen , können Sie Ihre Kurse 

erstellen. Bitte platzieren Sie für jeden angebotenen Kurs ein Symbol im 

Modellierungs -Bereich.  

 

Abbildung 19  ï Auswahlfenster neue Modellebene  

Zusätzlich können Sie Ihre Kurse benennen und detaillierte Information 

hinterlegen (durch einen Doppelklick auf das gewünschte Kurs -Symbol 

erscheint das Notebook im Funktionsbereich , siehe Abbildung 20 ). Des  

Weiteren können Si e mit Hilfe des Aggregations -Objekts (das graue, 

rechtwinkelige Modellierungs -Objekt) bestimmte Kurse zu einem großen 

Cluster gruppieren, beispielsweise alle Kurse die Sie an einer bestimmten 

Schule halten, oder alle Kurse mit Schwierigkeitsgrad 2, etc.  

Für den ersten 

groben Überblick 

verwenden Sie die 

Kurslandkarte  
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Schlussendlich können Sie, wenn Sie doppelt auf ein bestimmte s Kurs -

Symbol klicken und dann Kurs  im Notebook wählen, direkt auf ein Kurs -

Modell referenzieren, wo Sie ihren Kurs durch Module spezifizieren können.  

 

Abbildung 20  ï Kurs definieren  

 

Ebene 2 -  Kurs  

Ebene 2 -  das Kurs -Modell (nicht zu verwechseln mit der Kurslandkarte, die 

die Ebene 1 darstellt) bietet Ihnen die Möglichkeit Ihre Kurse durch die 

sogenannten Module zu spezifizieren. Dies sind Einheiten, die ein 

bestimmt es Thema im Ablauf Ihres Kurses darstellen, beispielsweise  Die 

Antike  als Teil Ihres Geschi chts -Kurses. Sie können bis zu n -Module in 

Ihrem Kurs platzieren, wobei Sie diese Ihren Vorlieben entsprechend frei 

arrangieren können. Beginnen Sie dazu mit dem Sta rt -Symbol (graues 

Rechteck), bringen Sie all Ihre Module in eine bestimmte Reihenfolge und 

beenden Sie Ihren Kurs durch das Ende -Symbol (grauer Kreis). Alle Objekte 

sollten durch den Pfeil verbunden werden, der im Funktionsbereich der 

Modellierungs -Kompone nte verfügbar ist , wie in Abbildung 21 . Durch einen 

Doppelklick auf ein bestimmt es Modul und Auswahl von Modul  im Notebook , 

können Sie auch hier wiederum auf ein Modul -Modell referenzieren, wo Sie 

Ihr Modul mit Hilfe von Lektionen spezifizieren können.  

Teilen Sie Ihre 

vorher grob 

strukturierten Kurse 

in thematische 

Module ein  


